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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 65. Freytag, den 14. Auguſt 1829. 


Stettin, vom 11. Auguſt. Ober- Offfciere haben Briefe aus Rio erhalten, mit der 

Se. Koͤnigl. Hoheit ber Kron na trafen von Star- Verſicherung, daß der Kaifer verſprochen babe, die 

Hard kommend gestern Abend hleſeloſt ein, muſferten Sache ſeiner Tochter, alſo auch die ihrige, nie zu ver⸗ 
beute in der Frühe die anweſenden Truppen und reiſe⸗ laſſen / 


ten gleich vom Exerzierplatze nach Berlin zuruͤck. Zus den Maingegenden, vom 5. Auguſt. 
Am 31 Juli, dem I7ten Geburtstage der 1 
Berlin, vom 8. Auguſt. Braut Sr! Mai. des Kaiſers von Braſilien, iſt ihr von 


Der bisherige Juſtitiarius Grumbach iſt zum Juſtiz- dem Mara. v. Barbacena ein Perlenſchmuck uͤberreicht 
Commiſſarjus im Bezirk des Landgerichts zu Halle und worden, deſſen Werth auf 20tauſ. Gulden angegeben 
Notarius im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Naum wird. N 
burg, mit Anweiſung feines Wohnſihes in erſeburg, Die „Stuttgarter Stadtpoſt“ meldet: „Am 29. Juli 


be en. * Markty 
N Berlin, vom 10. Auguſt. Auflauf. Ein auf dem Markt wohnendes Frauenzimmer 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Gutsbeſitzer von bekam einen Streifſchuß von einer kleinen Bleikugel, die 
Phlen auf Striegendorf zum Landrath des Grottkauer noch in das Brett hinter ahr eindrang. Man glaubte 
Kreifes, im Bezirke der Regierung zu Oppeln, zu er⸗ Anfangs, der Schuͤtze babe ſich im Wirthshauſe jum 
nennen geruhet. Adler befunden, aber es erwies ſich bald die Unmdoͤglich⸗ 
Copenhagen, vom 4. Auguſt. 0 , keit, weil mehrere Perſonen die unter dem Adler ſtanden, 
Am 1. d. M. Abends fand die hohe Vermaͤhlungs⸗ auf dieſelle Weiſe verletzt worden waren. Der Ver⸗ 
feier J. K. H. der Kronprinzeſſin mit Sr. K. H. dem dacht fiel nun zundchit aus triftigen Gründen auf einen 
Prinzen Ferdinand Statt. ſeit längerer Zeit im Gaſihofe zun Schwan wohnen⸗ 
Von der Nieder⸗Elbe, vom 5. Auguſt. den Fremen, der jedoch bei der Durchſuchung, welche 
Se. Mai. der König von Schweden hat den Reichs⸗ man anſtelte, nicht zu 27 getroffen wurde.“ Son⸗ 
ſtaͤnden ankuͤndigen laſſen, daß die Einfuhr fremden Ge⸗ derbarerweiſe hat ein ganz hnlicher Vorfall dieſer Tage 
treides in dieſem Jahr nicht ndthig ſei, falls nicht un⸗ in Frankfurt a. M. finttgehabt: es iſt durch ein Fenſter 
vorhergeſehene ungunſtige Umſtände bei der Erndte ein. in ein Zimmer geſchoſſen worden, worin ſich eine Frau 
träten. Das Verbot der Branntwein⸗Fabrikation iſt befand, die aber zum Gluͤc nicht getroffen wurde. Der 


18 zum 1. Oct verlängert, die freie Einfuhr von Heu er hat noch nicht ausfindig gemacht werden koͤnnen. 
und Stroh dagegen ge attet worden. Die proteſtant. Einwohner von ade in 
Baiern aber 300 an der Zahl, Haben keine Kirche, 

Bruͤſſel, vom 5. Auguſt. während für die kathol. Einwohner (etwa 6000) ſteben 


Aus Dfiende ſchreibt man unterm 27. Juli: „Es Kirchen und eine Hofkapelle beſtehen und eine neunte 
ſcheint, daß die vom Kaiſer Don Pedro in Rio Janeiro Kirche eben erbaut wird. Da die Bitten der Proteſtan⸗ 
gemachte Anleihe in Europa verwendet werden, und un⸗ ten um den Mitgebrauch einer — Kirchen abgeſchla⸗ 
den ar, Serge n de eg hen elt gen ann . a, „„ 

ur Betreibung der Portugieſi Angelege rm iſt, € war, \ racht/ 
dienen fol. Mehrere bieder geflüchtete Dortugiefifche um einen Betſaal und einen Geiſtlichen zu erlangen. 5 


München, vom 2. Auguſt. 
Bei der heute, in einem Prachtſaal des Gerlohl Leuch. 
tenbergiſchen Pallaſtes ſtatfindenden Vermaͤhlung der 
rinzeſſin Amalie wird Dieſelbe durch Procuration Sr. 
Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Karl angetraut werden. 
Se. Excellenz der Marquis von Barbgeeng erſcheint da⸗ 
bei als Commiſſaͤr des Kaiſers von Brgſilien, und Ihre 
Exrellenzen die Herren Staats⸗Miniſter Graf Armans⸗ 


ſperig und Graf Rechberg als Zeugen. Ihre Majeſtaͤt 


die Königin Wittwe, J. K. H. die Punzeſſin Marie 
von Baiern, Se. Hoheit der Herzog Max in Baiern 
und Hoͤchſideſſen Gemahlin, dann J. K H, die 
wittwete Frau Kurfuͤrſtin und J. K. H. die Frau 
zogin von Pfalz-Zwelbruͤcken wohnen der Trauung be 

Statt der Feſte, Diners und Beleuchtungen, die in 


Her⸗ 


ſolchen Fällen üblich find, hat der K. Commiſſar, 


Marg. v. Barbacena, eine Summe von 40000 
an die Waiſen in Muͤnchen uͤbermacht. 


"München, vom 4 August. 


ulden 


laſſen. Einige Minuten vor 12 Uhr fuhren Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt, begleitet von Hoͤchſtihrem Bruder, dem Herzoge 
Auguſt von Leuchtenberg, Durchlaucht, und dem Kalicrt. 
Braſil. Commiſſaͤr, Marquis von Barbacena, jo wie 


einem zahlreichen Gefolge, unter dem Zuſammenſtroͤmen 


einer großen Menge von Menſchen, ab. Ihre Mafjeſtaͤt 


reiſen unter dem Namen einer Graͤfin von Santa⸗ 


Cruz. Mit Ihrer Maz. reiſet Ihr alteſter Herr Bru⸗ 
der, der Her, 10 Auguſt. Se. Durchlaucht wird nach 
einem Aufenthalt von einem Jahre zurück erwartet. 

Von Oſtende, wo Ihre Maseftät ſich einſchiſfen wird, 
geht die Fahrt zunächtt nach Plymouth, wo die Zuſam⸗ 
menkunft mit der Königin Maria da Gloria stattfinden 
wird, welche, dem Vernehmen nach, wenigſters vor der 
Hand in England zurüuͤckbleibt, während die Kaiferin die 
Reiſe nach Braſilien fortſetzt, wohin ihr ein Packetk⸗ 
Boot mit einem Theile des Gefolgs vorausgehen wird, 
um die bevorſtehende Ankunft zu verkuͤnden; letztere 
"dürfte Anfangs Novembers erfolgen, 

Augsburg, vom 5. Auguſt. 

Ihre Maj. die Ratferin von Braſtlien trafen geſtern 
Abend hier ein, uͤbernachteten hieſelbſt, und fehten heute 
Morgen um 10 Uhr die Reiſe nach Mannheim fort; 
Sie gedachten heute in Ulm zu übernachten. — Der 
Herr Marquis v. Barbacena ift_ bereits geſtern Abend, 
nach Eingang eines Couriers aus London, dahin abgereist, 


Wien, vom 31. Juli. r 
„Man will hier willen, daß Nuüſtſchuk kapitulirt und 
ein anſebnliches Ruf, Corps ſich von Racheva aus ge⸗ 
gen Sophia in Marſch 10 65 habe. Neben dieſen Ge⸗ 
rüchten erhält ſich fortwährend die Verſſcherung von 
einzuleitenden Friedens -Unterhandlungen, und man be 
zeichnet nunmehr Schumla als den Ort, wo zwiſchen 
dem Praͤſtdenten Zeltuſchin, dem Grafen Pahlen, dem 
Stantseathe Negei und dem Großveſier Berathungen 

zu dieſem Zwecke ſtattfinden ſollten. f 

10 Paris, vom 31. Juli. i 

Zur Beaufſichtigung der proteſant. Elementarſchulen 
find beſondere Committee's ernannt worden. — Die pro⸗ 
teſtantiſche Bevölkerung von Frankreich beträgt an 2 Mill. 
‚ Köpfe, Gegenwärtig geht man damit um, 51 neue Kit 
chen zu ballen, von denen 28 bereits angefangen find. 
57 andere werden neben „ Bebrigens erhalten die 
proteſantiſchen Gemeinden zu dergleichen Ausgaben keine 


nt 
cipalit 


die ver⸗ 
bei. 


erſtuͤtzungen von den Departements oder den Muni⸗ 
132 J Die Regierung giebt zu dieſem Cultus im 
Ganzen etwa 700,000. Fr. Hir die geiſtlichen Angeles 
9 der juͤdiſchen Gemeinden wird gar nichts ge⸗ 
geben. 

An der Londoner Boͤrſe war von einem Ultimatum 
die Rede, welches von Seiten des Wiener Hofes dem 
Ruf: vorgelegt werden füllte. Als erſte Bedingung 
wurde angefuͤhrt, daß die Ruſſen keine Bewegung gegen 


* 


Conſtantinopel unternehmen duͤrften. 


Es ſcheint, daß die Brittiſche Regierung entſchloſſen 
iſt, O'Connell auf keinen Fall im Parlamente 4 
Es heißt nämlich, die Kron. Juriſten, namentlich Herr 


Sugden, hätten ausfindig gemacht, daß O Connell, weil 


er ſich einmal geweigert, den Supremat⸗Eid zu leiſten / 
fuͤr alle Zeiten unfähig fei, im Parlamente zu ſißen. 
Sollte das Miniſterium bei der Durchſetzung dieſer 


5 . 1 1 ah W ſehr bedenkliche 
| Auftritte in Irland zu befürchten. 
Die junge Kalſerin von Braſtlien hat Mulchen 1 1 1 


Paris, vom 1. Auguſt. 


Die neueſte Nummer des Geſetz⸗Buͤlletins enthält 


eine Königl. Verordnung, wodurch das gerichtliche Ver“ 
‚fahren in Givilfachen auf den Inſeln Martinique und 


Guadeloupe regulirt wird. 
Vom J. Juli bis beute find. 451 Emigranten-Ent⸗ 


ſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche bei der Behoͤrde angemeldet, un 


von den fruhern 170 anerkannt und in das große Buch 
der Staatsſchuld eingetragen worden. Die ganze Summe 
der eingeſchriebenen Forderungen beträgt jetzt in Capi⸗ 
tal 780,801,882 Fr., in Renten 23,42, Fr. 

Wie es heißt, werden mehrere Franz. Officiere von 
Rang die neue Kaiſerin von Braſilien nach Amerika 
begleiten. Man nennt unter ihnen einen General, wel⸗ 
cher ein alter Freund des Hen Eugen von Leuchten⸗ 
berg, war, 2 Oberſten, einen Bataillons⸗Chef und 5 
Caßitaͤns. \ 


Paris, vom 2. Augufl 

Vorgeſtern wurden beide Kammern für 
Jahr geſchloſſen. Die darüber lautende Koͤnigl. Ver⸗ 
ordnung vom 30. Juli wurde in die Pairskammer durch 
die Miniſter der Finanzen, der geistlichen und der aus“ 
waͤrtigen Angelegenheiten, und in die zweite Kammer 
durch die Miniſter des Innern, der Juſtiz und der 
Marine gebracht. In der Deputirtenkammer waren 74 
Mitglieder gegenwärtig; auf der linken Seite 24, im 
linken Centrum 23, im rechten Centrum 20, auf der 
rechten Seite 7. Die Deputirten verließen mit dem 
Nufe: „Es lebe der König!” den Saal. 5 

Paris, vom 4. Auguſt. 

Nach Berichten aus Terceira, welche das Journal 
du Havre auf ſicherem Wege erhalten haben will, ſind 
am II. Juli 30 Offteiere ohne Schwierigkeit auf der 
Inſel gelandet, und wurden von der Garniſon auf 
freudigſte empfangen. Die Truppen und die Einwoh⸗ 
ner brannten vor Begierde, mit dem Geſchwader Don 
Miguel's handgemein zu werden. Es waren nur zwei 
Briggs vor der Inſel, welche ſich kaum zu nähern sr 4 
er — 5 5 des Blokade⸗Geſchwaders hatte die hohe 

ee geſucht. 

Das Schiff „le Courier du Mexique“ iſt am 27. 
0 nach einer 3ötägigen Fahrt von Bert Krez 10 
e 


das laufende 


avre eingelaufen. on 40 Paſſagieren, welche € 
DAT Ab a e von — 810 ar m 5 1 

nd der Reiſe am gelben Fieber geſtorben. Da 4 
len in Gunten. 8 5 


| aris, vom 4. Auguſt. 0 Maria Shriſtine ange eigt. Die apoſtol. Parthei i m 
Eine peochwolf in Marſeille für den Paſcha von diefer Vermählung 1 25 zufrieden und 1 7 1 
Egypten gebaute Fregatie wird naͤchſtens mach Alexan⸗ ſchon im Voraus gegen die zukünftige Königin einzu⸗ 
rien unter Segel gehen. Sie wird 1000 Kuirafle und nehmen. Mehrere Staatsrathe, auch Pater Cyrillo, 
Sattelzeug für 7000 Pferde an Bord nehmen. Der Pa⸗ haben Arreſt, weil fie der Quotidienne in Paris Artikel 
ſcha will mehrere Cavallerie- Regimenter ganz nach über die e Neapel geliefert hatten. Im 
Franz. Art einrichten und binnen Kurzem ſoll man au Publfkum heißt es, der Miniſter Calomarde habe in Ter 
den Ufern des Nils Arabiſche Uhlanen, Jaͤger, Drago Gunſt des Königs verloren. 
ner, Kutraſſiere und Huſaren ſehen. Der Paſcha thut Der Eskadronchef Sartorio if heute fruͤh nach Ferrol 
dies feinem Sohne Ibrahim zu Gefallen, welchen in abgereiſt, um den Oberbefehl des Linienſchiffes Heros 
Morea der Anblick eines Franz. Jager⸗Regiments in und der Briggs Manzanarez und Perola zu uͤbernehmen, 
arade, in Entzücken verſetzt hat. Der Agent des Vice⸗ die unverzüglich die neue Königin von Neapel abholen 
Unigs, General Livron, hat 25 Franzöſiſche Cavallerie⸗ ſollen. 8 7 
Officiere angeſtellt, welche die neuen Regimenter bilden . Liſſabon, vom 18. Juli. 2 
und unterrichten follen; fie werden ſich auf der Fre- 5 | (Privatmittheilung.) 1 28 
gatte einſchiffen. Die Escadrons⸗Chefs unter ihnen Ein aus der Inſel S. Miguel angekommenes kleines 
ſollen ein jährliches Gehalt von 25000 Fr, empfangen. Fahrzeug hat die Nachricht gebracht, daß die Unzufrie⸗ 
Nachrichten aus Tanger vom 13. Fuli zufolge, hat denheit auf dem Migueliſtiſchen Geſchwader den hoͤch⸗ 
der Paſcha von Marokko von dem Kaiſer Befehl erhal⸗ ſten Grad erreicht habe. Kein Regiment mag gegen 
ten, den neuen Spaniſchen Conſul nur dann aufzu⸗ Terceira vorruͤcken, zumal da es heißt, die Wege zu den 
nehmen, wenn er folgende Summe bringt: J) die Feſſungswerken feien unterminirt. Die auf Terceira 
umme, welche der Kalſer als Entſchaͤdigung fuͤr ge⸗ berſammelte Macht beſteht aus 4830 Mann, worunter 
wiſſe Waaren verlangt, welche Mauren angehörten, und fficiere, 240. DOfficiere vom See-⸗Jugenicurcorps 
ch am Bord eines von Spaniern genommenen Schiffs und 40 höhere Milttärperfonen, ferner aus 3 Feld⸗Ar⸗ 
befanden; 2) die zur Bezahlung der Schulden des vori⸗ tillerieparken und 156 Kanonen in den Feſtungswerken. 
gen Conſuls nöthige Summe; und 3) 1000 ſchwere — So eben verbreitet ſich das Geruͤcht, der Dey von 
after als Schuld des jetzigen Conſuls. Der Paſcha Algier babe unſerer Regierung den Krieg erklart. — 
at befohlen, alle verdaͤchtigen Renegaten ins Innere Man, ſpricht von einer großen Anzahl Gefangenen, die 
des Reichs zu bringen. Obgleich das. Oeſterreichiſche ihre Freiheit erhalten ſollen. Dieienigen, die vor meh⸗ 
Geſchwader durch eine Fregatte von 60 Kansnen ver- reren Monaten aus Elvas hier gefeſſelt eingebracht wur⸗ 
flärft worden iſt, will der Kaifer von Anträgen zu einem den, ſind geſtern entlaſfen worden. Auch in Setuval 
friedlichen Vergleiche noch nichts hoͤren. ſind einige Freilaſſungen erfolgt. Vor 4 Tagen iſt der 
ug Pater Braga aus feinem Kloster abgereiſt, angeblich um 
‚Aus Italien, vom 1. Auguſt. in die Baͤder von Caldas zu gehen; allein er iſt da⸗ 
Der Cardinal Guſtiniant, Erzbiſchof von Imola, hat ſelbſt nicht angekommen, und man vermuthet, daß er 
unter dem 3. v. M. ein Edikt gegen die Gotteslaͤſterer nach den nördl. e ſich im Auftrage der Königin. 
nlaſſen. Es wird darin jedem zur Pflicht gemacht, bins Mutter begeben, um das Volk gegen die gemäßigten 
nen 30 Tagen alle zu denunziren, welche ſich der Got⸗ Maaßregeln aufzuwiegeln, die man im Sinne zu haben 
ener oder ketzeriſchen re a ai 2 * —.— ui: DR Lima, E En 
u an, daß der König feine Tochte m mehrere Stunden im loſſe von Quelu 
8 Neapel meldet man, daß 9 bei der Königin. — In mehreren Provinzen, wo es diet 


an de ? begleiten werde. gti 
e ER mal, ſehr wenig Früchte giebt, herrſcht eine ſehr em⸗ 
Madrid, vom 20. Juli. pfindliche Hungersnoth. Die Landhaͤuſer der Reichen 


be en den Bat don dem General nne 8 Be en armer Leute belagert, die 
uba und von dem Inte n H a . | 
jeſchen erhalten. Der Letztere bringt mehrere ele BR London, vom 1. Auguſt. ; 
v orſchlag, um die auferordentlichen Ausgaben, welche Ein biefiges Blatt behauptet, daß die Armuth in 
8 denbſichtigte Expedition gegen Mexiko herbeifuͤhrt, nd auf er Aeunnubigende 55 18 und die 
i uͤrchten uͤbrige nen Regieru \ { e 
, DICH Rh MOM Mei, Wider yum ga 
ei ber der Expedition wenig Erfahrung beſitzt, und an Berichten aus Newyork bis zum 8. v. M. zufolge, 
umem unguͤnſtigen Punkte landen will. Man ſpricht batte die Bank der Ver. St. am 1. v. M. uͤber 3 Mill. 
den einem Plane unferer Regierung, den Infanten D. Doll. an Capital und Zi ſen von der Staatsſchuld aus⸗ 
Nireuiseo de Paula zum Kaiſer von Mexifo zu proclae bezahlt, nach welchem Maaßſlabe man rechnete, daß die 
Ander. Mehrere aus Mexiko vertriebene Spanier und ganze Schuld in ebenen abgetragen fein. würde. 
berjgg welche jenes Land vor einigen Jahren freiwillig urd Deeret des Spräfidenten Bolivar, vom 23. Des 
Aus baben, riethen unſerer Regierung zu einem cember 1928, wird der auf fremde Waaren gelegte Ein⸗ 
Eine unge Kriege; dagegen waren Andere und zwar gangszoll von 6 pCt. des Werths wieder zuruͤckgegeben, 
chtsvollere, gang der entgegengeſetzten Meinung. wenn die Eigenthuͤmer eben ſo viel an gemuͤnztem Gold 
i a 5 und Silber ausführen, als der Werth der Waaren be⸗ 


Madrid, vom 23. Juli. traͤgt. 0 „un 

u der Sag, 10 10 . 5 1 das auſteckende Fieber, welches in Liſſabon, und zwar 

ae der Nacht vom 19. d. M. enib ng der König De⸗ an jenfeitigen Ufer des Tajo, graſſirt, ſoll, den lezten 
| Hofe ps Neapel und am folgenden Tage wurde dem Briefen pon dorther zufolge, bereits an 500 Perſonen 


“ 
- * 


Vermaͤhlung Sr. Maj. mit der Prinzeſſin ergriffen haben. 


. „Meer die in Conſtantinopel unterhand⸗ 
lungen“, heißt es in der Times, , ben wir nichts an⸗ 
ders mitzutheilen, als: wir wiſſen, daß ſie begonnen ha⸗ 
und bereits in voller Thätigkeit ſind. Was jedoch 
eine der Partheien betrifft, deren Intereſſen einen Ge⸗ 
genen jener Verhandlungen ausmachen, fo laͤßt uns 
iefelbe fat mehr von ſich willen, als uns wuͤnſchens⸗ 
werth erſcheint. err Damkins hat der proviſorkſchen 
Regierung Griechenlands, die ſich in Aegina befindet, 
eine Vorſtellung gemacht und von derſelden verlangt, 
daß fie entweder Ihre Feindſeligkeiten gegen die Tuͤrkei/ 
ſo lange die Unterhandlungen waͤhren, ganz, einſtelle/ 
oder die Giecdiſch Armee nach dem Peloponnes, den 
rr Dawkins als „„das unter die Garantie der drei 
achte geiiellte Gebiet“ bezeichnet, zurückterufe. Nun 
berweitt eben dieſe Bezeichnung den Griechen eine ziem⸗ 
lich ausgedehnte Heimath — home-stead, wie Wir es in 
England nennen — eine Heimath, wie fie die Griechen 
allein niemals ſich hätten erwerben können; und den 
noch giebt der Graf Canodiſtrias die Unzufriedenheit 
der Regierung, deren Praſident er iſt, mit der Note des 
Hrn. Dawkins zu erkennen, und leiht ihr, wie mu glau⸗ 
ben, eine viel ſchaͤrfere Interpretation als nöͤthig iſt. 
Der Graf argumentirt ſo, als ware ihm nur der eine 
Vorſchlag gemacht worden, die außerhalb. des Iſihmus 
befindlichen Truppen zurückzuziehen; mögen dieſe 
immerhin ihre ‚gegenwärtige , vorgeruͤue Stellung — 
ſei ſie wo ſie wolle — auch ferner einnehmen, wenn ſie 
nur nicht fechten, oder beſchuldigt werden, gefochten zu 


— ohne angegriffen zu fein. Der Graf drückt ſich 
rner ſo aus, als ſei begehrt worden, daß alle Einwoh⸗ 
Iſihmus geſchafft werden follen ; 


ner nach innerhalb des 0 
wäbrend doch die Forderung nur von dem kriegerischen. 
Theil derſelben ſpricht. Wabrlich, die Einwohner Atti⸗ 
ia s mögen bleiben, wo fie find, auch mögen die Griech. 
Truppen fo, lange fortfahren, fie gegen Unbill zu ſchüten⸗ 
als ihr Schickſal noch nicht entichieden, oder nun deſtens 
ihre verfänliche Sicherheit durch die Traktate, die ſich 
jrtzt in Verhandlung befinden, noch nicht garantirt iſt.— 
Inzwiſchen kann doch auch nicht geläugnet werden, daß 
die Griechen wohl einige Urſache haben, zu fürchten, der 
Peloponnes oder Morea ſei Alles, was man ibnen ſichern 
will. Wir gestehen, daß wir ſelber wohl wünſchten, At⸗ 
tika und das weſtlich belegene Land (das durch eine Linie, 
von Eubda nach dem Meerbufen von Arta gezogen, be⸗ 
zeichnet werden kann) möchten. hinzugefuͤgt werden. Alles 
jedoch, was ſich außerhalb diefer Linie befindet, wuͤrde 
Theſſalien ſein und nicht Griechenland. Wir ſind in⸗ 
deſſen uͤberzeugt, daß die Griechen allein, niemals den 
eloyonnes für ſich erlangt haben würden; daher muͤß⸗ 
ſie ſich dankbar bezeigen, wenn. ſie auch dies nur be⸗ 
kamen. Das halten wir fur eine Thatſache, daß die 
Alliirten die unabhängigkeit des Peloponnefes beſchloſſen 
baben; was den Ueberreſt betrifft, 10 fand ſich der Her⸗ 
og v. Wellington damit zufrieden geſtellt, ihn fuͤr etwas 
erachtet zu willen, woruͤber ſich noch debattiron laffe:. 
Der Erfolg, den die Ruſſen jetzt erkaͤmpft haben, duͤrſte 
es gem Sultan annehmlich erſcheinen laſſen, diejenigen: 
Diflviete dafür beczugeben, die fich unter der vorhin er⸗ 
waͤhnten Linie befinden, und wozu auch Attika gehort; 
wenigſtens iſt man der Meinung, daß von Seiten. der 
Allüirten erwartet wird, der Sultan werde in der That 
ein ſolches Zugeſtandniß machen. 
Das Morning⸗Journal läßt ſich in einem Briefe aus 
Paris eine kurze Schilderung der gegenwaͤrtigen Lage 


Europa's und der verſchiedenen Anſichten aller Europai⸗ 
ſchen großen Mächte entwerfen. Es wird darin die 
politiſche Stellung dieſes Welttheils einem Pulver-Ma⸗ 
ch verglichen, in welchem der geringſte Funke ploͤtz⸗ 

eine heftige Exvloſion zuwege beingen koͤnne; in 
Erwartung deſſen, was da kommt — fuͤgt das genannte 
Blatt binzu — ruͤſtet England ſich im Stillen. 

Aus Rio de Janeiro meldet mau die Abmachung der 
Streitfrage zwichen unſrer und der Beaſilian. Regte⸗ 
zung. über die, während der Blokade des Plata genom⸗ 
menen Britt. Schiffe; alle Furcht vor den angedrohten 
Repreſſalien wider Braſil. Schiffe war demnach ver“ 
ſchwunden. Es it eine Commiſſion in Rio de Janeiro 
zur Unterſuchung der Neklamatlonen Britt. Eigenthü⸗ 
mer zuſammengetreten, beſtchend aus vier, von den ge⸗ 
genſeuigen Regierungen ernannten Commiſſarien. 

London, vom 2. Auguſt. 

Nordamerik. Blätter bis zum 9. b. M. find voll von 
Bemerkungen über die Span. Juvaſion, welche allem 
Anſchein nach auf Pucatan gerichtet iſt, wo man viel⸗ 


leid t bofit, durch die Eiferſucht Gugtemala's Vorthelle 


u e ringen. Der Gen. Barradas hat verſeegelte Bee 
fehle erhalten, die erſt auf der See eröfiner —.— — 
fen. Man hat auch eine beträchtliche Anzahl von Fir“ 
ten eingeſchint und vermuthet daraus, daß man auf die 
Min irkung einer Parthei in Mexiko rechne Die Kan 
leute in Cadix und die aus Merito Vertriebenen haben 
große Summen zu dieſer Ausruſtung hergegeben. 
6 „London, vom 4. Auguſt. 5 

O' Connell iſt ohne Widerſtand zum Repraͤſentanten 
der Grafſchaft Clare erwählt worden. 5 

Von Liſſabon ſchreibt man, daß man ernſllich damit 
umgehe, die Inquiſition wieder herzuſtellen. Doch fol 
Don Miguel den Fanatikern noch nicht wild genug 
ſein, und man drohete ihm deswegen in Anſchlagzetteln, 
die man neulich in der Stadt verbreitet gefunden, mit 
Aufftänden. In einigen Gegenden fol ſich das amd? 
volk weigern, Abgaben oder ſelbſt die Zehnten zu ber 


zahlen. 

Die Rede des Mexikaniſchen Praͤſidenten, die man 

unge 1 2 5 beſtaͤtigt es, daß man dort 

griff von Cuba aus erwartete, aber ni t 

fürchtete. . N e, aber nich 
Petersburg, vom 1. Auguſt. 

Nach officiellen Nachrichten iſt auch der ſuͤdl. Abhang 
des Ballan von den Nuſſ. Truppen überstiegen. Am 
Ruͤdiger bei Ewad⸗ 
Die Avant⸗ 
Tage bei 


; von 
Zundutlidere, — Am 19. Juli zeigte ſich der Gro veſier 
mit 5000 Mann Cavallerte auf den Hbben am rechten 
Fuͤrſten Mandatoff nicht ein, und ging, mit Zurüuͤcklaſ⸗ 


Ober⸗ Befehlshaber der activen Armee berichte 


Truppen, mit Ausnahme der Kranken und Verwundeten 

in Allem 6568 Mann; Kanonen 253, unter denen 

von Erz, Kugeln 22392, Bomben und — 
ulve 


verſchiedenen Kalibers 305 Stuͤck, 


— — 


fer, Patronkaſten 1594, Ranonierbbte 16, Kriegsſcha⸗ Intervention, im Falle die Ruſſen gegen die te 
ppen 2 Kriegsbarkaſſe I, kleinere Bdte 42 Stuck. ftadt vorcuͤcken ſollten, faßt kur mehr We 
Außerdem ein bedeutendes Quantum verſchiedener Ar⸗ Von Schumla nichts Neurs. Iſchak Effendi hat dem 
tilleriebeduͤrfniſſe. 5 ; Grafen Diebitſch die Antwort der Pforte, die in einem 
Tuͤckiſche Graͤnze, vom 29. Juli. Gegen Projekte beſteht, überreicht, allein fo viel man 
Die Ruſſ. Reſerven, 48000 Mann flat, follten, nach hier glaubt, werden die Rufen daſſelbe ſchwerlich ges 
dem Nurnb. Kriegs- und Friedens⸗Courier, den Pruht nehmigen, da ihre Vorſchlaͤge ſaͤmmtlich abgelehnt wor⸗ 
bei Faltſcht in 4 Colonnen paſſiren, und zwar in fol⸗ den find. Es ſcheint, der Sultan wolle es auf's 
gender Ordnung; die erſte Colonne am 18. die zweite Aeaßerſie kommen laſſen. ? 
am 27. Juli, die dritte am 10. und die vierte am 24. 5 5 
August. 12000 Mann davon ſollen nach Giurgewo, die Vermiſchte Nachrichten. 
uͤbrigen ſaͤmmtlich uͤber Kallaraſch gegen Schuͤmla und Dresden, 5. Auguſt. Seine Majeſtaͤt der Konig von 
den Balkan marſchiren. Auch große Zufuhren von Le⸗ Preußen langte geſtern Mittag vor 1 Uhr, von Fir 
bensmitteln werden aus Rußland erwartet und in den uber Schandau, wo derſelbe uͤbernachtet hatte, im K. 
4 Hauptmagazinen zu Buchareſt, Siliſtria, Daja (Odaf) Sommersoßager zu Pillnitz an, nahm daſelbſt an der 
und bei Slatina am Altfluſſe aufgejpeichert. Ein an⸗ Königl. Tafel Theil, während welcher eine Kammer: 
derer, gleichfalls ſehr bedeutender, Transport wird von muſik fiat fand, und begab ſich nach aufgehobener Tafel 
Ku. Lieferanten direct in die genannten Magazine ges wiederum nach Toplik zurück. ö TER! 
haft. In Turno it man mit Erbauung einer Kaſerne _ Verlin. Das (Früher bereits von uns erwaͤhnte) 
ür 1000 Mann beſchaͤfligt. Fey Concert, welches Dlle. Henriette Sontag in London em 
Conſtantinopel, vom 17. Juli. Basten der durch die Ueberſchwemmungen verunglückten 
Die feierliche Audienz des Engl. Botſchafters, Herrn S leſer gegeben, hat einen Ertrag von 290 Pfd. St. 
Robert Gordon, hat mit aller erdentlichen Pracht auf oder 2001 Niblr: Preuß. Cour gewährt, welche Summe 
der Wieſe von Bufukdere stattgefunden. Eine Maſſe bereits an die Sechandlungs⸗Caſſe hieſelbſt eingezahlt 
enſchen von allen Nationen und Religionen war her⸗ worden iſt. 8 
beigeſtrömt. He. Gordon iſt vom Sultan mit großer Der Br. Kuhn, Redacteur des Berliner Freimuͤthi⸗ 
ufmerkſamkeit und Zuvorkommenheit empfangen wor⸗ gen, üb den 6. Auguſt geſtorben. ee Br. 
en, und man ſchien beiderſeits zu fühlen, wie noth⸗ Zu Conradswaldau in Schleſien hat eine fuͤrchter⸗ 
wendig unter den jetzigen Umſtanden die Wiederher⸗ liche Windhofe 6 Gehoͤfte total ruinirt, die herrſchaft⸗ 
fellung der alten Freundſchafts- und Allianz Vertrage liche Brauerei zertruͤmmert und 2 Hdufer von der Erde 
ſei. Dieſe Anſicht der Dinge durchdrang bei dieſer Ge⸗ weggeriſſen und die Trümmer zum groͤßeren Theil weit 
legenheit alle Claſſen des Muſelmanniſchen Volkes; und in die Luft mit weggefuͤhrt. Eine Frau: ft getödtet 
5 fcheint, als ob man beiderfeits die Wichtigkeit des worden, mehrere Menfchen ſind verwundet. Ein Baum, 
Monientes erfaßt habe. So ſehr indeſſen die Pforte ber deſſen Stzum noch jetzt ohne die Aeſte eine Klafter 
müht ii, ihre Verhaͤltniſſe mit England auf den freunde Holz gießt, wurde abgebrochen und 280 Schritte weit 
ſchaftlichſten Fuß herzuſtellen, jo unerſchuͤlterlich beharrt durch die Luft geführt. Das Phänomen trat am 29. 
lie bei ihren Anfichten hinſichtlich des Protokolls vom Juli um 1 Uhr mit Donner und Blitz ein. Die 
22. Mäcz, in jo fern daſſelbe ein Nachtrag zu dem Ver⸗ Windhoſe hatte die Geſtalt eines ſchwarzen Kegels, der 
trage vom 6. Juli iſt. In dem Conferenz⸗Saale mußte ſich von oben herabſenkte. Ein gräßliches Toben be⸗ 
dr. Gordon eine ganz andre Sprache von Seiten des gleitete die Erſcheinung. 5 
Reis-Effendi vernehmen. Der Ottomanniſche Miniſter Das Frankfurter Journal empfiehlt 1 gie Mittel 
ſuchte den Vertrag vom 6. Juli als auf böchſt unge⸗ gegen das Aufblahen oder die ſogenannte Trommelſucht 
rechten Grundfägen beruhend, zu ſchildern, und wollte des Rindviches: „Man nehme beim Auszſehen eines 
von der Graͤnzbeſtimmung des Protokolls ſo wenig, wie Kalkofens ein Stuͤck, einer Mannsfauſt, groß, recht gut 
von Granzen Griechenlands uberhaupt, etwas wiſſen. gebrannten Kalk, zerſchlage denfelben in kleine Stuͤcke, 
Die Pforte kennt ihre Sandſchaks und Paſchaliks in und bringe ihn ſo ſchell als mel (ebe er ſich mit 
rlechenland genau — rief er aus — und wird ihre Luftſaͤure ſaͤttigt,) in eine Boutellle, welche wohl vers 
ampörten Unterthanen mit Amneſtie und Privilegien be⸗ ſtopft, und mit einer feuchten Blaſe uherbunden, auf- 
Nadigen, wie fie denſelbem ſchon laͤngſt zugeſagt hat.“ bewahrt wird. Wird nun ein Stuͤck Hornvich — 1 
leſe Sprache wurde gegen vermittelnde und nicht ver⸗ blaͤht, oder aufgetrieben, ſo nehme man von dem vo e- 
Mitfelnde Dragomans wiederholt, und man betrachtet henden Kalk, einer mittelm ßigen Baumnuß groß, und thue⸗ 
aher vorlauſig jene Vorſchlage bereits als verworfen. ſolchen in eine Flaſche, ſchuͤtte 1 Viertel- Qnart lauwarmes 
00 Die Pforte hat der Engl. Fregatte, welche Herrn Waſſer daran, und halte die Flaſche gegen das — un 
beokdon hieher brachte, einen Firman zuſtellen laſſen, der Luft mit der flachen Hand zu, bis nach einigem uim⸗ 
Mang deſſen derſelben geſtattet iſt, in das ſchwarſe ſchuͤtteln der Kalk ſich aufgelöst hat. Wenige Minuten 
dien, einzulaufen. Sie macht ſich dazu bereit, und wid nachdem man. dem Thiere dieſe Kalkmilch eingeſchüttet 
A0 * Tage mit tüchtigen Lootſen, angeblich um hg hüben wird, kann man ſich des beſten Erfolges uͤberzen⸗ 
de ten und Hafen des ſchwakzen. Meeres aufzunehmen, gen. Noch wird beſonders bemerkt, daß der vorkaͤthige 
mach Kanal paſſiren. Dieſe uberraſchende Nachricht! Kalk vor Luft wohl verwahrt bleibe, daber das Heraus⸗ 
fre in Pera ungemeines Aufſehen. Bekanntlich durfte nehmen der noͤthigen Quantitat Kalk aus der Vorraths⸗ 
kein in Folge der mit Rußland beſtandenen Tractate, fla che, und fo auch das Zubereiten der Milch 90 
Moss riegsſchiff ins ſchwarze Meer einlaufen. Die geſchwind geſchehen muͤſſe. Kaltes. Waſſer wurde m 
für min, auf ſolche Neuerungen geſſuͤtzt, erwarten Zwecke entgegen ſein. Selbſt bei 1 ag ae 
neulſch, Nothfall weitere Hülfe von England, und das kann obiges Mittel, und bei Schaafen in verhältn 
ch erwahnte Gerücht von einer bewaffneten Engl. mäßiger Quantität angewendet werden.“ 


8 Betanntmadbung. 

, 09099999999999999998 

re Beten des Publikums und dem Handels⸗ 
Stande den Vortheil zu gewaͤhren, Anzeigen und 
Bekanntmachungen aller Art, täglich verbreiten zu 
konnen, wird das Stettiner Intelligenz-Blatt, ſtatt 
zweimal woͤchentlich, vom ıften September d. J. an, 
täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, 
herausgegeben werden, welches, in Folge hoͤheren 
Auftrages, hierdurch zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht wird. Stettin, den sten Auguſt 1829. 
Koͤnigl. Intelligenz-Comtoir. Balcke. 


2 
Concert Anzeige. 

Das bereits angefündigte Concert des Herrn Con⸗ 
certmeiſters Maurer wird heute Freitag den raten 
Nugu im Saale des Schüͤtzenhauſes ſtatt finden. 
Die Zettel werden das Naͤhere beſagen. 


1 


Löwe. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute früh wurde meine Frau von einem gefunden 
Maͤdchen gluͤcklich entbunden. Stettin, den ısten 
Auguſt 1829. E. A. Beyer. 


sem Literariſche Anzeige. 
Bei F. ». Morin (Moͤnchenſtr. 464) iſt zu haben: 
SGallerie der Welt. 
„ SEine Sammlung 
bildlicher Darſtellungen aus der Naturwiſſenſchaft, 
der Erdbeſchreibung, der Weltgeſchichte, der Kuͤnſte 
und Gewerbe u. ſ. w. 
ET. De Jug een d. 
18: Heft mit.8 Tafeln in Tuart und ausführlicher 
f Beſchreibung. Preis 24 Sgr. 
Der Inhalt dieſes Heftes iſt: 1) Anſſcht von Sparta, 
g e e von Amerika, 3) das Turnier, 


N 
7 


Gemſen, 5) der Affe als Seiltanzer, 6) der 
uchdruder, 7) Chineſen und Japaner, 8) Schlacht⸗ 
cene. . 
e Gbiges werk ift bei Brüggemann in Zal 
berſtadt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu erhalten. 


ee 

as Dampfſchiff wird am Sonna end als am ꝛsten 
dieſes ſeine letzte diesjährige regelmäßige Fahrt nach 
Putbus machen, dazu am Morgen 5 Uhr von hier abs 
gehen, am Abend bei Ruͤgen eintreffen, am Sonn— 
tage dort verweilen und am Montage von Putbus 
bis Stettin zuruͤckkehren. Stettin, den 13ten Auguſt 
11827 % A. Lemon ius. 


7 + 


Anzeigen. 


Zurückgekommene Briefe: 1) Zedelmann in Bel— 
N bei 2 2) Wittwe Schultz in Roſow 
ei Gar F. W. von Schultze in Ducherow bei 

Anclam, 8 Kaufmann Kramer in Fuͤrſtenberg a. 
0. 5) Arbeitsmann Schoͤnbeck in Mohrbruͤck bei 

Neuwarp. 6) A. G. Lowie, 7) Caspari jun., 3) Ges 
brüder Jonas, 5) H. A. Hildebrandt, 10) C. F. Hun⸗ 
ar, und 11) Gebrüder Grunow in Berlin. 12) F. 

in Arnswalde. 13) Rittmeister von Kalkreuth 


in Weißenſee. 14) Arbeitsmann Bübcke in Star⸗ 
gard. 15) Töpfermeifter Buck in Anclam. 16) Fr. 
Meyer & Comp. in Berlin. 17) H. N. Ballier in 
Cottbus. 18) Maurergeſelle Kerſten, 19) F. W. Icks, 
20) Ferd. Sckausz, 21) C. F. Morgues & Comp., u. 
22) H. Buſſe in Berlin. 23) W. Berg in Königs⸗ 
berg 1. Pr. 24) Magdalena Kedrowska in Poſen. 
25) Apotheker Helwig in Breeſen. 26) Gieſe in 
Demmin. Stettin, am ızten Auguſt 1829. 

3 Dbers Por, Amt. 


Bei der Lebens- Berfichen 
ei der Lebens⸗Verſicherungs-Bank für Deutſchland 
in Gotha beträgt, am 30. Junius le en 1 

die Summe der Anmeldungen 2474600 Rt., 

davon find. abgeſchloſſen ... . 1957800 = 

davon find eingeldſe 1907900 

die Summe der eingegangenen ED 

Prämien und Antrittsgelder > 

beträgt 91271 = 5 Sgr. 2 Pf. 
die Summe der angemeldeten 

Sterbefälle . ». 3 8800 
Vorſtehende Ueberſicht des erſten halben Jahres bringe 
ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, mit Bemerken, daß 
die Summe der Anmeldungen 

bis am 1. Auguſt a. e.. 2546300 Rt. und 

die der abgeſchloſſenen Policen 2031000 = 8 
beträgt. Plane und Eklaͤuterungen fo wie Declarations⸗ 
Formulare ſind bei mir unentgeldlich in Empfang zu 
nehmen. Stettin, den 9. Auguſt 1829. 

ö C. L. Bergemann, Agent. 


Wir unterzeichnete practische Aerzte können 
hierdurch die Versicherung ertheilen, dass wir 
den Herrn M., Seligmann in mehrern Fällen 
als einen geschickten und geübten Zahnarzt ha- 
ben kennen lernen, und nehmen wir deshalb kei- 
nen Anstand, denselben in dieser Eigenschaft 
hierdurch zu empfehlen, Stettin, den ı2ten Au- 
gust 1829. N 

Dr. Ko lpin, Regierungsrath. Dr. Steffen. 

Dr. Geletnecky, Kreis-Physikus, 
Dr. Wasserfuhr. 


8 


Meinen hieſigen Freunden und Bekannten empfehle 
ich mich bei meiner Abreiſe nach Greifswalde zum 
guͤtigen und freundlichen Andenken beſtens. Stettin 
den ızten Auguſt 1829. 

v. Söwel, Ober-Grenz⸗Kontrolleur. 


Eine mit den Grundſätzen der weiblichen Erzier 
bung und Bildung innig vertraute und erfahrene 
Erzieherinn beabſichtigt, eine Penſions-Anſtalt 
ür Töchter, welche eine der hieſigen Schulen 
eſuchen, oder auch durch Privatunterricht ſich wei⸗ 
ter ausbilden wollen, hier zu eröffnen, ſobald ſich 
eine hinlaͤngliche Anzahl von Theilnchmerinnen zur 
Aufnahme gemeldet haben wird. Denjenigen geehr⸗ 
ten Eltern, welche ihre Töchter einer wahrhaft muͤt⸗ 
terlichen, ſorgſamen Leitung und einem einfachen, 
ſtillen Familienkreiſe anzuvertrauen wün chen, wer? 
den der Herr Conſiſtorialrach Koch, der Herr Schul 
rath Bernhard, der Herr Paſtor Schünemann und 
die Herren Prediger Teſchendorff und Jonas, au 
Verlangen Auskunft über die naheren Bedingungen 
zu geben die Güte haben. Auch dürfte es in dieſe 


en 


Anſtalt ſolchen, welche zu kuͤnftigen Erzieherinnen 
ich vorbilden wollen, an 
t ihrem wichtigen Berufe 


Stettin den 12. Auguſt 1829. 


Ich erſuche hiedurch 
rſtorbenen hieſigen 
vofe gekauft h 
ag, ſo weit er no 
Königl. Stadtgeri 
Depoſitum deſſel 
en ten Auguſt 1829. 


diejenigen, welche von dem 
Lotterie -Einnehmer Karow 
den ihnen dafür berech— 
ch unberichtigt iſt, nun⸗ 
cht hieſelbſt zu offeriren 
ben zu zahlen. Stettin 


t, Juſtiz⸗Commiſſarius, 
r Karowſchen Maſſe. 


ꝓE-—FDé — 
Harlemmer Blur 
nde dieſes oder 
e ich wieder ei 
zu herabgeſetzten 
ſſe davon ſchon jetzt in meinem 
inſtraße Nr. 671, zu haben. 


nenzwiebeln. 

Anfang des künftigen Monats er⸗ 
Parteyn Blumenzwiebeln von 
und find Verzeich⸗ 


i e e e e e e a 
dem ich einem [ 
rtigen Publikum die Eroͤffn 
andlung in meinem Haufe 


a e e e 
hieſigen und &% 
ung meiner 2% 
„Heumarkt 2 
m RT. A. a | 
ig) hiermit ergebenſt anzeige, vers 
Fan licht billige reife und 2 
durch die größte Zuverläſſigkeit einen jeden meis K 
ner Kunden „ 8 
„W. Mauer junior, 
88 . 
n e n en l l „ n l h e e e . 
Commiſſi ons L a 
n einem Fabrikanten aus 


» Wwelde ich in Stuͤ 
further Meſſe gang 


Schwibus find mir 

ommiſſton übertragen wors 

cken zu den auf der letzten 

baren Preiſen verkaufe. 

Mauer junior, Heumarkt No. 38. 
— — 


ittſtocker Molle, 
elirte Tuche, alles 
’ 5 ich ſtuͤckweiſe zu 


ſo wie auch ordinaire 
in ſehr großer Aus- 
dem jetzigen Fabrik⸗ 
Mauer junior, 
Heumarkt No. 38. 


hochgeehrten Publiko em⸗ 


hohen Adel und 0 
die Arbeit ſtets 


ch, mit der Verſi 


merswinsky, Damenfleider; 
eite? und Schulzenſtraßen⸗E 


zu Michaelis c. 

leicht und ganz ri 

Rechnungen mindeſten 
a de tri bewandert u 
lich muß derſelbe wenig⸗ 
utniſſe, mithin ſchon darin 
r gearbeitet haben. 


Schreiber wird 


eine Bureau-Ken 
eſtens auf einem E 
ur beachtet werd 
rriculum vitæ u 
en beigefuͤgt ſind. 
nungsliebe und Flei 


N 


fest. Nähere Nachricht giebt (Bei Auswärtigen auf 
portofreie Briefe) gefalligſt der Herr Privat⸗Secretair 
Hahn, wohnhaft Führſtraße No. 639 zu Steitin. 


„ Deine n ſt g fa 

Ein wohlerzogenes und geſetztes Maͤdchen ſucht ein 
Unterkommen; auf dem Lande oder in der Stadt, 
ware gleich. Sie iſt in den weiblichen Handarbeiten 
gewandt und würde auch als Wirthſchafterinn, oder 
als naͤchſte Gehülfinn der Hausfrau, ihre Stelle zur 
Zufriedenheit bekleiden können. Sie macht keine 
er Anſprüche und fieht nur auf freundliche Be⸗ 
andlung. Das Nähere in der ZeitungsExpedition. 


Ein anständiges junges Maͤdchen ſucht zu Michaeli 
d. J., hier oder außerhalb, ein Unterkommen als 
Wirthſchaft⸗ oder Geſellſchafterln. Hierauf Reflectis 
rende bittet ſie, ihre Addreſſe unter II. St. in der 
Beitungs-Erpedition gefälligft abreichen zu laſfen. 

r IN 


Ein junger Deconom, der auch zugleich Kenntniſſe 
von Bran- und Brennerey beſigt, worüber er Zeug⸗ 
niſſe beibringen kann, wuͤnſcht auf einem Gute ein 
Unterkommen. Er würde nicht auf ein großes Sa⸗ 
lar Anſpruͤche machen, aber vorzuͤglich auf eine 
gute Behandlung ſehen. Adreſſen, unter J. O., 
1 8 er, in der Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt ab⸗ 
zugeben. 5 


Bekanntmachungen. 
„Der diesſahrige hohe Waſſerſtand und die dadurch 
herbeigefuͤhrte Ueberſchwemmung der Wieſen, haben 
einen ſo nachtheiligen Einfluß auf die Heu-Erndte 
gehabt, daß zu beſorgen ſteht, daß eine Lungenſeuche 
unter dem Rindvieh eine Folge der Fuͤtterung mit 
dem verdorbenen Heu ſeyn werde. Indem wir die 
hieſigen Vieh haltenden Einwohner hierauf aufmerk⸗ 
ſam machen, empfehlen wir denfelben zugleich nur 
gut getrecknetes Heu auf die Böden zu bringen und 
in Haufen aufzuſetzen, auch bei der geringſten Spur, 
die ſich bei ihrem Vieh von einer Seuche etwa zei⸗ 
en ſollte, ſofort der hieſigen Polizey davon Anzeige 
u machen. Stettin, den aoften July 1829, = 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath,. 


Das Ziegenthor-Wachtgebaͤude hieſelbſt iſt, wegen 
des baulichen Zuſtandes, von der Benutzung als 
Wachtlocal ausgeſchloſſen und von der hohen Beh ör⸗ 
de verfügt worden, das genannte Wachtgebaͤude 
oͤffentlich und unter der Bedingung meiſtbietend zu 
verkaufen, daß, nach erfolgtem Zuſchlage des Meiſt⸗ 
gebots, das Gebäude ſofort abgebrochen und der Platz 
geräumt werden muß. Hiezu ht ein Termin auf den 
ızten September c., Vormittags 10 Uhr, au Ort 
und Stelle anberaumt, wozu Kaufliebhaber hiemit 
eingeladen werden. Stettin, den gteh Auguſt 1829. 

Königl. Garniſon Verwaltung. Stegemann. 


In Daber, Randowſchen Kreiſes, iſt der Milzbrand 
unter dem Rindvieh aus ebrochen. Da nun dies 
Dorf geſperrt iſt, und die öckenitzſche Straße wegen 
des Chauſſeebaues nicht benutzt werden kann, ſo iſt 
der Rindvieh⸗Transport, von der Torgelowſchen Ger 
75 ber über Stolzenburg und Günnig, und von 

oͤckenig her über Schmagerow und Schäne, und auf 


mia 


dieſen reſpectiven Straßen wieder zurück, zu leiten. 
Stettin, den 4mten Auguſt 1829. 
Königl. Landrärht. Behörde Randowſchen Kreiſes. 


ee ae an a 
Steckbriefe. 


Der unten ſignaliſirte Musketier Chriſtian Wolter 
vom aten Inf.⸗Regim., aus Schlen auf Rügen gebuͤr⸗ 
tig, welcher wegen Deſertion zu Bergen arretirt 
worden, iſt auf dem Transport von Bergen nach 
Stettin am zöſten July c. zwiſchen Neuwarp und 
Poͤlitz eniſprungen Saͤmmtliche mit der Polizei⸗ 
Werwaltung beauftragte Behörden werden daher 
aufgefordert, auf den ꝛc. Wolter gehoͤrig zu vigiliren, 
ihn im Betretungsfall zu arretiren und an das ge⸗ 
nannte Regiment abliefern zu laſſen. Stettin, den 
sten Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Regierung, Abth. des Innern. 

Signalement des Chriftian Friedrich Martin Molz 
ter. Religion, evangeliſch. 24 Jahr alt. 4 Zoll 
1 Strich groß. Haare, blond. Stirn, bedeckt. us 
genbraunen, dunkelblond. Augen, blaugrau. Naſe, 

reit. Bart, blond. Zähne, voll. Kinn und Ges 
ſichtsbildung, oval. Geſichtsfarbe, geſund. Geſtalt, 
robuſt. Sprache, plattdeutſch. 

(Bekleidung.) Blau und weißgeſtreifte Jacke, roth 
und grün geſtreifte Weſte, grau leinene Hoſen, kleine 
Stiefeln, blaubunt kattunes Halstuch, ſchwarzer Hut. 


Aus dem hieſigen Landarmenhauſe iſt der untenftes 
hend bezeichnete Vagabonde Wilhelm Block, auch 
Schirpnitzky genannt, welcher wegen Vagabondirens 
in Verhaft geweſen, am beutigen Nachmittage ents 
ſprungen. Saͤmmtliche Civil: und Milica, Behörden 
werden erſucht, auf denſelben acht zu haben, ihn 
im Betrerungsfalle zu verhaften und an die unter⸗ 
zeichnete Inſpektion nach Neuſtettin abliefern zu 
laſſen. Neuſtettin, den ısten July 1829. 

. Die Inſpection der Landarmensinftalt. 
Nick ſe. 

(Signalement.) Geburtsort, Germnau kei Pillau. 
Vaterland, Preußen. Gewoͤhnlicher Aufenthalt, kei— 
nen. Religion, evangeliſch. Stand u. Gewerbe, ans 
geblich Arbeitsmann. Alter, 28 Jahr. Groͤße, 3 Fuß 


4 Zoll. Haate, braun, vor der Stirn gelockt. Stirn, 
rund. Augenbraunen, ſchwarz. Augen, grau. Naſe, 
ſtumpf. und, gewöhnlich. ahne, gut. Bart, 


braun. Kinn, rund. Geſichtsfarbe, geſund. Ges 
ſichtsbildung, rund. Statur, ſchlank. Sprache, 
deutſch, im Preuß. Dialekt. Beſondere Kennzeichen, 
am kleinen Finger der linken Hand eine kleine Narbe 
und am Daumen der rechten Hand eine kleine 
Schnitinarbe. 5 er 


(Bekleidung.) Graustuchene Jacke, graurleinene 


Hoſen, ordinaire fahllederne Stiefeln mit einer Naht, 


grau- tuche ne ſpitze Haͤuslings⸗Muͤtze. 


eee eee 

Der untenſtehend bezeichnete Casper Prochnow, 
welcher wegen Diebſtahl zu einer 4ejährigen Zucht; 
bausftrafe verurtheilt iſt, ſucht ſich durch die Flucht 
der Strafe zu entziehen. Saͤmmeliche Civil“ und 
Mititair Behörden werden erſucht, auf denſelben acht 


zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und 


an den unterzeichneten Landrath nach Cammin wohl 
gefeſſelt abliefern zu laſſen. Cammin, den sten Juli 
1859. Der Landrath Voͤltz. 
(Signalement.) Geburtsort, Burgfeld. Gewoͤhn⸗ 
licher Aufenthalt, Bruͤncken, Greiffenhagenſcher Kreis. 
Religion, evangeliſch. Alter, s7 Jahr. Große, z Fuß 
23 Zoll. Haare, braun. Stirn, rund. Augenbrau⸗ 
nen, dunkelblond. Augen, graublag. Naſe, fpiß- | 
Mund, klein. Habne, ehlerhaft. Bart, blond mit 
weiß melirt. Kinn, ſpitz geſpalten. Geſichtsfarbe , 
blaß. Geſſchtsbildung, ſchmal. Statur, unterfetzt. 
Sprache, deutſch. 
; e lau stucener Ueberrock, er 
uchene Wehe, blau⸗leinene Hoſen, alte ſchwarze Pu 
delmuͤtze, blau⸗kattunes Halstuch. ; Me 


Bekanntmachung. 5 
Die Glaͤubiger des zu Wollin verſtorbenen Justiz, 
Commiſſons⸗Raths Baucke, über deſſen Vermögen 
der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet wor“ 
den, haben unter Genehmigung eines Koͤnigl. Ober⸗ 
Landesgerichts hierſelbſt beſchloſſen, die von dem 1c. 
Herrn Baucke angefangene Parcelirung des im Flem“ 
mingſchen Kreiſe bei Cammin belegenen Guths Ku 
Uw fertzuſetzen; indem ich als, 3 der Maſſe 
dies hiermit bekannt mache, fordere ich alle die jene 
gen, welche die zu dem Guthe Kucklow gehörigen bis 
jetzt noch unverkauften Grundſtuͤcke oder einige der 
ſelben käuflich an ſich bringen wollen, auf, ſich an 
den Prediger Herrn Millies zu Tonnin auf der In⸗ 
ſel Wollin zu wenden, der das Nähere darüber mit 
ıheilen wird. Hierdurch will ich auch zugleich dal 
Geruͤcht, als ſolle das Parcelirungs⸗Geſchaft keinen 
weitern Fortgang haben, widerlegen. 


Schmeling, Criminal⸗Rath. 


Zu verkaufen. 

Ich beabſichtige, das von meinem verſtorbenen 
Mann, dem Kaufmann J. J. Petſchow, hinterlaſſene 
Holzlager, aus freier Hand zu verkaufen. Es beſte⸗ 
het dies aus einem, im Holze und Balken fertigen | 
190 neue Laſten großen Schiffe, nebſt ſaͤmmtlichen, 
zu deſſen Vollendung erforderlichen Planken, Schiffe, 
und Rundhölzern; ſo wie aus circa co Cubicfu 
andern eichen Schiffshoͤlzern von allen Gattungen, | 
Bis zum iſten September c. erbitte ich mir etwa⸗ 
nige Gebote hierauf. Wedermünde, den ıoten July 
1829. Wittwe Petſchow. | 

Verkauf einer Grün: und Weißſeifenſiederel 

; nebſt Lichtgießerei. 

Dieſe Siederei, nebſt einem Fabrikgebaͤude vn 
Lichtgießen und einem dreiftöcdigen Wohnhauſe . 
zu Stargard in Pommern von Unterzeichneter, welch, 
ſich in den Ruheſtand begeben will, aus freier Jah 

wenn 


zu verkaufen. Das ganze Geſchaͤft ſteht ſeit 40 
ren in blühender Nahrung, Der Käufer kann, 
er es wuͤnſcht, das Sieden der grünen Seife gi 110 
12 1 Naͤhere Auskunft ertheilt auf por” | 
reie Briefe 

des Sehfeufasritanten 5. G. Bäbelmann Bit 


Siebei eine Beilage 


— 


Beilage zu Nr. 65. 
Vom 


Zu verkaufen in Stettin. 
Friſcher Kirſch⸗Wein bey C. H. Homann, 
gr. Domſtraße No. 668. 
Ein gutes zehnfuͤßiges Billard ift zu verkaufen. 
Wo? 205 die Heilung, Ergeben, 8 4 

Vierradner und Ükermärker Blätter Tabak in 
Ballen, habe ich 
verkaufen. C. F. Langmaſius. 

Hafer bei G. F. Grotjohann. 

Neue holländiſche Matſes⸗ Heringe cbekannilich die 
beften) Meſſin. Citronen, Apfelſinen und grüne Gars 
tenpomeranzen billigſt bei F. Cramer & Comp. 


Schöne W Butter zu billigem Preife 


bei ilh. Weinreich jun, 


Schönen friſchen Preß⸗Caviar, grüne GartensPome, 
ranzen und ſchleſiſ. Champagner, bey 
Carl Piper. 
Sehr gute Zwiebeln von Weissen und blauen 
Hyacinthen billig bei J. G. Lis ch ke. 


0 ollaͤnd. Heringe, wovon 
G0 jet baden ae einzeln à 1 Sgr. pr, 


tuͤck offerire. G. Ninow 8 
8 Schulzenſtraße No. 206. 


Hollandiſchen, neuen Schottſchen, groß Berger, Bers 
ger Fett: und KüftensHering zu ſehr billigen Preiſen 
ei — Auguſt. Wolff. 

Mal. Citronen bei G. F. Hammer meister. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Am Sonnabend den ısten dieſes Monats Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werden wir im Entrepöt⸗Speicher 
sub No, 52. für auswärtige Rechnung 2 
30 Drhoft weißen Nanteſer Walet-Wein, 
16 dito dito Wein-Eſſig, 
durch den Maͤkler Herrn Werner meiſtbietend Her: 
kaufen laſſen. Stettin den Z. Auguft 1829. 
— imon & Comp. 
Es ſollen 20 Faͤſſer Nofinen, 7 Side Sumach und 
1 Ballen Lorbeerblätter, ſaͤmmtlich vom Waſſer be; 
ſchaͤdiget, im Termine den ısten Auguſt d. J., Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, auf dem neuen Packhofe oͤffent⸗ 
lich verkauft werden; wozu wir die Käufer hier— 
durch einladen. Stettin den toten Auguſt 1829. 
Königl. Preuß. Sees und Handelsgericht. 
Mit Genehmigung des Hochtöbl. Allgemeinen 
Kriegs⸗Departements, Koͤnigtl hohen KriegsMini⸗ 
ſterii, ſollen Dienſta'g den ıgten Auguſt c., Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, auf dem Artillerie-Zeughofe, meh⸗ 
rere bei der Artillerie nicht anwendbare Gegenſtaͤnde, 
beſtehend: in 901 Paar engliſchen und franzöſiſchen 
umtgeichirren, 205 Centner altes Schmiedeeiſen, 
1 Tonnen Steinkohlentheer, Theerbutten, Blendlas 
ternen, Waffereimer, Theertonnen, ledernen, hagrnen 


= | 


der Königl. 
14. Auguſt 


culatur, kupfernen Naͤpfen 


in vorzüglicher Güte billigſt zu 


privilegirten Stettiner Zeitung. 
1829, 


und papiernen Beuteln, Gießkannen, Tauwerk, Mas 
{ und Keſſeln, ı Schleifſtein, 
neifzangen, Feuergabeln, Hartmeißel, Schnitzerklin⸗ 
gen, Federmeſſern, Feilen, zzoͤlligen, szoͤlligen, Fzoͤl⸗ 
igen, szoͤlligen, 23zoͤlligen, 133Ölligen eichenen Bobs 
len von s bis 14 Fuß lang, büchenen Achſen, Felgen, 
Bradhitern, eichenen Speichen, weißbüchenen Klo; 
en und Hobeln, gegen gleich baare Bezahlung an 
en Meiſtbietenden verkauft werden. Stettin, den 
asſten July 1829, ; N 
> Koͤnigl. Artillerie; Depot. 
ein, Trespe, 
Hauptmann u. Artillerie- Zeuglieutenant. 
Officier vom Platz. 


— — 

Die in vorſtehender Bekanntmachung vom asſten 
July c., aufgeführten 205 Centner altes Schmiede, 
eiſen, die Theerbutten, Blendlaternen, Waſſereimer, 
edernen und haarnen Beuteln, Gießkannen, Tau⸗ 
werk, Bohlen, Achſen, Brackhoͤlzer, Speichen, Klo⸗ 
ben und Hobeln, 
hern Anordnung 
ondern nur die 
Yu ftdnde in der 

uction vorkommen. 


werden nach einer getroffenen hoͤ⸗ 

nicht zum Verkauf geſtellt werden, 

übrigen hier nicht genannten Ger 

auf den rsten d. M. angeſetzten 

Stettin, den 12. Auguſt 1829. 

Königl. Artillerie-Depot. 

(gez.) v. Klinkowſtroͤm, Trespe, 

apitain. Zeuglieutenant. 


Zucker ⸗Auctſſ d'en. 

Es ſollen 113 Kiſten braune und weiße Pernam⸗ 
bucco Zucker, welche vom Seewaſſer beſchaͤdigt ſind, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden im Termine den sten 
Auguſt d. J., Nachmittags um 2 Uhr, hier im Spei⸗ 
cher der Pommerſchen Provinzial Zucerfieberei ver⸗ 
kauft werden, wozu wir die Käufer einladen. Stei— 
tin, den sten Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 
ne 


Um den vielſeitig an uns ergangenen Anfragen zu 
12 — „benachrichtigen wir die reſp. Intereſſenten 
durch: a X 
daß von den am 18ten d. M. zur Auction geſtellten 
113 Kiſten Pernambuceo-Zuckern, Proben von uns 
‚pesogen find, welche auf unferm Gomtoir zur belie⸗ 
igen Anſicht bereit liegen. 
Wittchow et Schillow. 


Am Dienftag den ıgten diefes Monats, Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, werde ich eine Parthie Pfeifenthon 
und Eau de Cologue im Speicher No, 57 durch den 
Maͤckter Herrn Werner in Auction verkaufen laſſen. 
Stettin den 14. Auguſt 1829. 

i A. F. w. Wißmann. 


Montag den 24ſten Auguſt c., Nachmittags a Uhr, 

ſollen in der Louiſenſtraße No. 750: 

Silber, Glas, Porzelain, Meſſing, Leinenzeug, 
9 gute Tiſchgedecke mit Servietten, Betten, 
Kleidungsſtücke; ingleichen Möbel, Haus- und ; 
Kuͤchengeraͤth ꝛc. 3 

verſteigert werden. Reis ler. 


Waaren⸗ Auction. 

Mittwoch den 2sſten d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen auf dem alten Packhofe, die nachbenannten, 
unverſteuerten Waaren, namentlich: d 

3 Saͤcke Pfeffer, 

2 Kiſten Cassia lignea, 

6 Säcke Piement, 

6 Faßer, 15 Ballen und 10 Saͤcke Kaffee, 

4 Faͤßer Roſinen, 

9 Spyrop, 

4 Mandeln, ; 
an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung, 
öffentlich: verſteigert werden. Stettin, den naten 

uguft 1829. Reister., 
Miethsgeſuch. 

Eine Wohnung von mindeſtens 4 bis 5 Stuben, 
Kammer, heller Küche und ſonſtigem Zubehör, wird 
zum iſten October c. geſucht; wer eine ſolche zu 
vermiethen hat, beliebe recht bald feine Adreſſe i 


der Zeitungs Expediuon abzugeben. 8 
m mm mm I I_ 


Zu vermiethen in Stettin. 


Im Hauſe No. or große und kleine Wollweber⸗ 
ſtraßen⸗Ecke ift die are Etage, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben, Kammer, Kuͤche, Keller und Holzgelaß zu 
Michaeli oder ſogleich zum Vermiethen frei; das 
Naͤhere bei & F. Hahn, Glaſer-Meiſter, 

. Kuͤterſtraße No. 40. 


— — ͥͤ — T — — uL 

Im Hauſe Kuhſtraße No. 288 find zu Michaeli par⸗ 
terre 6 Stuben, eine Domeſtikenſtube, Speiſekammer, 
Küche, Keller und Stallung zu vermiethen, und das 
Nähere darüber daſelbſt zu erfahren. 5 


In dem Haufe kleine Dohmſtraße No. 772 wird 


zu Michaelis d. J. die dritte Stage, beſtehend aus 


6 Stuben, mehreren Kammern nebſt Kühe, Keller 
und Holzgelaß, zur anderweitigen Vermiethung frey, 
und ift Näheres darüber in demſelben Haufe zu ers 
fahren. 4 

In dem Haufe Nr. 735 der Luiſenſtraße ſoll ein 
Stall auf 3 Pferde, mit dem erforderlichen Futterraum 
und einer Bedientenſtube, außerdem aber noch eine 
nach hinten heraus belegene Stube nebſt Kammer, 
an eine kinderloſe Familie vermiethet werden. 

In dem Haufe No. 488 am grünen Paradeplatz 
iſt parterre eine Stube mit Doppelfenſtern und einem 
Alkoven zu vermieshen. $ 


Roſengarten No, 259. ift eine erdumige Stube 
nebſt Kammer mit Meubeln, Pferdeſtall und Bedien 
tenſtube zum iſten September zu vermiethen. 


Für einen einzelnen Herrn iſt eine Stube nebſt 
Kabinet in der dritten Etage zum ıften October zu 
vermiethen, elzerſtraße No. 657. 


Zum ıften October iſt der Laden, Grapengießerſtraße 
No, 162, nebſt Wohnung billigſt zu vermiethen. Das 
Nähere bei dem Befiger des Haufes. 2 


2222ͤ. — — ——. — — 
In meinem Hauſe große Oderſtraße No. 13 iſt zum 


ıften September oder zu Michaeli dieſes Jahres die 
zweite Etage, beſtehend in 4 Stuben, einem Schlaf, 


zimmer, einer hellen Kuͤche nebſt Keller und Holige⸗ 
laß, zu vermiethen und kann zu jeder Zeit in Augen: 
ſchein genommen werden. Stettin den zten Auguſt 
1829. Vosberg sen. 


Zum ıften September find in der großen Oderſtraße 
Nr. 61 2 Zimmer zu vermiethen, und iſt das Naͤhere 


in der dritten Etage daſelbſt zu erfragen. 


Eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 
4 Kammern, Küche, Speiſekammer und Keller, noͤthi⸗ 
genfalls auch mit Stallung fur drei Pferde, am Plad⸗ 
drin No. 114 A., und in demſelben Hauſe, B., in 
der dritten Etage ein freundliches Logis, welches 

Stuben, 4 Kammern, Kuͤche, Speiſekammer und 
Holzgelaß umfaßt, ſind zu vermiethen. Beide Woh⸗ 
nungen koͤnnen vom aften October a. o. an bezogen 
werden, und iſt das Nähere im genannten Haufe 
parterre zu erfahren. 


Bekanntmachungen. 


Im Schiſfe Catharina Margaretha, Capitain H. 
Breckwoldt Donner, von Amſterdam hier angekom⸗ 
men, iſt markirt mit einem Dreieck, oben mit einer 4 
und unten mit einem Striche, mit zwei Punkten, und 
einem S in der Mitte verſehen, verladen, 

An Ordre 
No. 1. Ein Faß Lackmus, 
deſſen Empfaͤnger ich erſuche, ſich baldigſt bei mir 
zu melden. Stettin, den ızten Auguſt 1829. 
J. C. A. Dubendorff 


Im Schiffe Zaanvliet, Capit. O. Simons, von 
Bayonne hier angekommen, ſind verladen 
An Ordre 


1 
N. G 

No. 1 à 4. Vier Orhoft Terpentin, 

5 a 8. Vier dito Kerpentinöf, 

R woͤlf Broden gern Harz, 

No. 1 4 2. Zwey Kiſten Lakritzenſaft, 

1a 2. Zwey Ballen Korken, 
deren Empfaͤnger ich erſuche, ſich baldigſt bei mir zu 
melden, Stettin den izten Auguſt 1829. 

. C. A. Dubendor ff. 


c TIERE IB 

Ich laſſe in meiner Qel-Raffinerie auch Hanf-Oel 
chin billige Koſten raffiniren, und habe ich die Eins 
richtung getroffen, daß die wirklich recht ſchoͤne klare 
Oel, bei nicht zu ſtarken Poſten, ſogleich am andern 
Tage geliefert werden kann. 

f es 2 Badewolg, 
Mittwochſtraße Nr. 1075 in Stettin. 

In meiner Conditorei kann ein Lehrling, mit den 
nöthigen Schul-Kenntniſſen verſehen, ſogleich oder zu 
Michaelis ein Unterkommen finden. 

{ e C. Heupel. 


ter i e. 

Zur aten Claſſe Softer Lotterie, deren Ziehung den 

18ten und i9ten d. M. Statt finder, find ganze, hal, 

be und viertel Kauflooſe zu den planmaͤßigen Ein“ 

fägen zu haben, auch können die rueuerungs- Looſe 
zu derſelben Claſſe abgefordert werden bei 

J. C. Rolin, Königl. LolterieEinnehmek⸗ 


